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Amtlicher;.
Neuenbürg

Unter Bezugnahme auf Z 2 der Ver¬
fügung der K. Katasterkommission vom 22.
August 1877 Nr . 1297 Amtsblatt des K.
Ministeriums des Innern von 1877 S . 351,
betr . die Besteuerung der Wandergewerbe
werden die Verwaltungs -Aktuare veran¬
laßt , umgehend hierher anzuzeigen , wie
viel in jeder Gemeinde ihres Bezirks auf
1 cM Staatssteuer , Amts - und Gemeinde¬
schaden nach der Steuerumlage von 1884 '85
kommt.

Den 6. Oktober 1884.
K . Oberamt.

Nestle.

Revier Calmbach u. Wildbad.
Der Anfall von Bärlappmoos in -den

Staatswaldungen der beiden Revieren wird
am Samstag den 11 . Oktober d. I.

morgens 10 Uhr
auf der Revieramtskanzlei in Wildbad auf
mehrere Jahre verpachtet.

HreiulhchDchkMimg.
Von Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn

zu Gernsbach  werden mit unverzinslicher
Borgfrist bis 1. Mai 1885

Dienstag den 14 . Oktober d. I.
morgens 10 ' /- Uhr

im Gasthaus zu Kaltenbronn  öffent¬
lich versteigert:

Aus Abt . I 50 Hirschwald : 10 Ster
buchen Scheitholz , 264 Ster Nadel-
Scheit - und Prügclholz gemischt, 160
Ster Nadelreisprügel ; aus Abt . I 18
und 20 Wändle und Lochbrunnen : 34
Ster Nadelscheitholz , 134 Ster Nadel-
Scheit - und Prügelholz gemischt , 68
Ster Nadelreisprügel ; aus Abt . I 28
Altloch : 17 Ster buchenes , 14 Ster
birkenes , 45 Ster Nadel -Scheitholz , 215
Ster Nadel -Scheit - und Prügelholz ge¬
mischt, 51 Ster Nadelreisprügel ; aus
Abt . I 29 und 30 Steinerne Brückle
und Hornmiß : 7 Ster buchenes , 66
Ster birkenes , 38 Ster Nadel -Scheit¬
holz , 331 Ster Nadel Scheit - u . Prügel¬
holz gemischt, 73 Ster Nadelreisprügel,
aus Abt . I 55 Herrmannsmiß : 33 Ster
Nadel -Scheit - und Prügelholz gemischt,
aus Hutdistrikt Kaltenbronn und Rom¬
bach: 24 Ster Nadel -Scheit - u . Prügel¬
holz gemischt.

Mrms-VeHeigttiiiis.
Aus der Konkursmasse des Gustav

Seufcr,  Gastwirts zur Marxzellermühle
versteigere ich:

Mittwoch den 22 . d. MtS.
morgens 9 Uhr

in der Marxzeller Mühle:
1 Kuh , 8 große Wirtschaftstische , 40
Stühle und Sessel , 2 Buffetschränke,
1 Buffet mit GlaSaussatz , eine ganze
Wirtschasts - Einrichtung in Flaschen,
Gläsern , Bestecken, Spiegel u . Häng¬
lampen , ein altes Klavier , 2 aufge¬
richtete Betten , 2 Waschtische, Nacht¬
tisch, Kommode , 1 Standuhr , ein großer
Schienenherd für Wirtschaftsbetrieb , eine
große Küchencinrichtung und Kuchen¬
geschirre jeder Art , Kupfer - und Zinn¬
geschirr , Kuchenkästen , Fliegen - und
Flaschenschrank , ca. 100 Bicrfäßchcn,
Brauerei -Einrichtungs -Gegenstände , 9
große Bierfaß , Gartentisch und Garten¬
stühle , ca. 40 Ster Holz , gemischtes
Holz und anderes mehr.
Ettlingen,  4 . Oktober 1884.

Der Konkursverwalter
Münzer  Notar.

Kerbst-Anzeige.
Die Weinlese in den Gemeinden Ober¬

und Nnterniebelsbach , Weiler und Otten¬
hausen beginnt am

Donnerstag den 9 . d. Mts.
und kann Ende dieser Woche Weinmost
gefaßt werden.

Die Qualität ist eine sehr gute.
Ottenhausen,  6 . Okt . 1884.

Im Auftrag:
Schultheiß Keßler.

Für eine gesunde

ÄINme
wird passendes Placement gesucht . Adresse
zu erfragen bei der Redaktion.

W i l d b a d.

Ein tüchtiger Mrknccht,
der mit dem Chaisen - und Waldgeschäst
vertraut ist , findet sofort dauernde Stellung
bei gutem Lohn.

Fr . Haisch, Kutscher.
Schömbe  r g.

Ein noch guter

Kaste nofen
ist um annehmbaren Preis abzugeben und
kann jeden Tag verabfolgt werden.

Mich . Bäuerle zum Lamm.
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Auskunft und Uebcrfahrtsverträge bei

W . G . Blaich in Neue n b ü r g.
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Privatnachrichten.
H e r r e n a l b.

Der von der Gcwerbeban k Neuen¬
bürg  in Nr . 159 d. Bl . auf den 10.
Oktober hieher ausgeschriebene Verkauf von

1 Wagenpferd , 1 Rind (Farre ) , 1
großen 2spännigcn Wagen , 1 kleineren
dto . , 1 einspännigen Wagen , 100
Ztr . Heu,

wird hiemit

zurnckgenommen
Kalender 1885

eiugetroffen bei
Jak . Meeh.

Oie

von

^0 . NLLL
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Auf reinen Apfelmus
vorzüglicher Qualität , um mäßigen Preis,
nehmen Aufträge entgegen Konditor Zwicker,
Pvststr . und
G Beißwenger, Stuttgart , NeueBrücke(5).

Honig ! Honig ! Honig!
Bei der diesjährigen günstigen Honig-

crnte ist es mir möglich , sämmtliche Sorten
Tafel (Schleuder)-Honig und Back-Honig
garantiert rein , bedeutend billiger als im
Vorjahre abgebcn zu können und empfehle
ich mein bestassortiertes Lager aufs Ange¬
legentlichste.

Bei Abnahme größerer Quantitäten
entsprechend billiger.

Friede . Lehrer, Stuttgart,
Honig - u . Wachsgeschäft en gros L en

cketaii.
Eigene Bienenzucht.

Kronik.
Deutschland.

Die Grenzverhältnisse der deutschen
Kolvnialcrwcrbnngcn im südlichen West-
Afrika haben durch das energische Vor¬
gehen eines deutschen Marine -Offiziers
jetzt ihre rasche Regelung erfahren . Dem
Vertreter der Firma Lüderitz in Angra-
Pequena , Herrn Vogelfang , ist von dem
Kommandanten der „Leipzig " , Korvettcn-
Kapitän v. Raven , die Mitteilung gemacht
worden , daß durch ihn auf Befehl Kaiser
Wilhelms das afrikanische Küstengebiet
zwischen 26 " südlicher Breite und der Wal¬
fischbai, sowie nördlich von der Walfischbai
zwischen dieser und Kap Frio unter den
Schutz des deutschen Reiches gestellt wor¬
den sei. Zu diesem Zwecke habe er in
Sandwich -Harbour , sowie nördlich von
Walfischbai und an Kap Frio die deutsche
Kriegsflagge hissen und Grenzpfähle mit
den deutschen Nationalfarben aufstellen
lassen.

Berlin,  3 . Okt . Es bestätigt sich,
daß die Verhandlungen der deutschen Re¬
gierung mit Spanien über die Errichtung
einer Kohlenstation für die deutsche Flotte
auf der Insel Fernando Po zu einem
günstigen Abschluß gelangt sind.

Die Anzahl der Wähler in Berlin
beträgt entsprechend den von dem Magi¬
strat aufgestellten offfciellen Listen im
Jahr 1884 285,818 gegen 218,693 im
Jahr 1881 . Die Zahl der Berliner Wähler
ist also in den letzten drei Jahren um
67,125 gestiegen.

München,  2 . Okt . Heute ist die
deutsche Molkerei -Ausstellung feierlich er¬
öffnet worden . Dieselbe gibt in drei Abtei¬
lungen ein umfassendes Bild von dem
gegenwärtigen Stande und den Fortschritten
des Molkereiwesens auf dem Gebiete der
Produktion , Technik des Betriebs und der
wifsenschaftichen Grundlagen der Molkerei.
Zum erstenmale ist unser Württemberg
auf einer größeren Molkerei -Ausstellung
durch eine von der K. Centralstelle für die
Landwirtschaft ins Werk gesetzte Kollektiv-
Ausstellung von Molkerciprodnkten beteiligt
und es ist aus dieser schwierigen Konkurrenz
auf einem theilweise erst seit kurzer Zeit
ins Leben getretenen Produktionsgebiete
mit Ehren hervorgegangen . Die von ca.
30 Ausstellern , teils einzelnen Produzenten,

teils unseren jungen Genossenschaften,
verhältnismäßig gut beschickte württb.
Ausstellung von Käse und Butter ist von
dem Preisgericht im Ganzen sehr günstig
beurteilt und mit einem Ehrenpreis ausge¬
zeichnet worden . Dieses höchst erfreuliche
Resultat ist wesentlich den durch die K.
Regierung so kräftig unterstützten Bestre¬
bungen zur Hebung des württemb . Molkerei -
wesens zu danken und kann die Württcm-
berger nur ermuntern , auf dem betretenen
Wege fortzufahren.

Kempten,  2 . Oktober . Die Straf¬
kammer des Landgerichts dahier hat heute
über einen Lebensmittel fälsch er  wieder
eine empfindliche Strafe verhängt . An¬
geklagt waren der Schmalz - und Butter-
Händler Joh . Schädler aus Oberstaufeu
und Seifensieder Schnell aus Bruck, der
erstgenannte , daß er dem von ihm als
„rein " verkauften Rindschmalz Margariu
beigemischt, der andere , daß er das Mar-
garin , wohl wissend, zu welchem Zwecke,
geliefert habe . Die Verhandlung endete
mit der Verurteilung des Schädler zu drei
Monaten Gefängnis und 900 Geld¬
strafe , auch hat derselbe die sehr namhaften
Gerichtskosten zu tragen . Schnell wurde
freigesprvchen.

Zwei Bauern in Kliugsmoos  in
Bayern führen seit einem Jahre einen
Prozeß über eine Gans , die von einem
Hunde totgebissen wurde . Der Prozeß ist
noch nicht aus , hat aber schon mehrere
hundert Mark gekostet.

AusBaden,  30 . Sept . Ein Knabe
von Scharbach führte eine Kuh zur Weide,
den Strick , an welchem er die Kuh führte,
band er sich um den Hals , jedenfalls aus
dem Grunde , weil er denselben nicht immer
in der Hand halten wollte . Plötzlich wurde
das Tier scheu, rannte davon und riß
natürlich den Knaben mit sich fort , wodurch
sich der Strick um dessen Hals immer
fester zuzog , so daß der Junge jämmerlich
erdrosselt wurde.

Pforzheim,  3 . Okt . Die national¬
liberale Partei hatte vor einigen Tagen
betr . der bevorstehenden Reichstagswahl
für die Bezirke Gernsbach , Ettlingen,
Durlach und Pforzheim eine vorbereitende
Versammlung anberaumt . Die Agitation
dürfte diesmal nicht bedeutend werden , da
die Wahl des bisherigen Abgeordneten,
H . Klumpp in Gernsbach , als gesichert
zu betrachten ist.

Württemberg.
Stuttgart  3 . Okt . Im Kunstge¬

werbeverein ist die reichhaltige Ausstellung,
wie sie für den Architektentag im August
geschaffen, noch fast vollzählig , jedenfalls
in allen Hauptteilen erhalten.

Stuttgart,  4 . Oktbr . Der außer¬
ordentlich starke Zuspruch , dessen sich das
Bolkskafe am Neckarthor zu erfreuen hat,
veranlaßt das Konnte in den nächsten
Tagen ein weiteres und zwar in der Sil¬
berburgstraße beim Feuersee zu eröffnen.

Stuttgart.  Zum Besten des In¬
stituts der barmherzigen Schwestern,
deren opferwillige und segensreiche Thätig-
keit offenkundig , ist ein größeres Konnte
von Frauen und Herrn zusammengetreten,
um weitere Mittel zu beschaffen. Hiezu
ist der Weg eines W o hlthätigkeits-
Bazars  gewählt und ist ein Bittruf

an das ganze Land ergangen um men¬
schenfreundliche Beihilfe durch Gaben aller
Art oder Geldbeiträge . Der Bazar soll
vom 16 . bis 19 . November im Königsbau
in Stuttgart errichtet werden.

Neuenbürg,  4 . Okt . Soviel bis
jetzt zu bemerken, wird unser bisheriger
Reichstagsabgeordneter  Hr . Kom¬
merzienrat Stälin,  nachdem er sich zur
Wiederüberuahme eines Mandats bereit er¬
klärt hat , in gewohnter Weise die Stimmen
der Wähler unseres Bezirks auf sich ver¬
einigen , um so mehr , als eine etwaige
Kandidatur von demokratischer Seite auch
hier wenig Anhänger finden würde.

Neuenbür  g. Die Beobachtung der
Mondfinsternis am Samstag abend war
in hiesiger Gegend wenigstens im Thal
durch die Atmosphäre sehr beeinträchtigt,
bezw. unmöglich gemacht. Schon um 8
Uhr war der Himmel umwölkt und der
Mond dadurch dem Auge verschleiert . Auf
den Höhen wird dies wohl nicht in dem
Maße der Fall gewesen, in manchen Ge¬
genden ohne Zweifel die Beobachtung dieser
jedenfalls interessanten Finsternis begün¬
stigter gewesen sein.

Von Dobel  werden uns aus dem
Garten des Hrn . Friedr . Pfeiffer,  als
Beweis , daß es unter sonst weniger gün¬
stigen klimatischen Verhältnissen bei Fleiß
und Sorgfalt auch dort der Mühe lohnt,
10 Sorten Obst übersendet . Dieses Obst
ist von selbstgepflanzten Bäumen und für
die dortige Gegend von seltener Vollkom¬
menheit ; es sind Exemplare darunter , die
sich auf einer Obstausstellung wirklich
sehen lassen dürften . „Nach solchem Er¬
folg " , bemerkt der Uebersender , „geht man
mit neuem Mute wieder an die Arbeit ."

Wer sich für diese nennenswerte Probe
interessiert , den laden wir zur Besichtigung
bei uns freundlich ein. Die Redaktion.

Stuttgart,  4 . Oktbr . Kartoffel,-
Obst - u . Krautmarkt.  Leonhardsplatz:
500 Säcke Kartoffeln ä. 2 30 bis
2 .4L 50 ^ Pr . Ztr . Wilhelmsplatz : 3200
Säcke Mostobst ü 5 c4L. 50 bis 5 80 ^
Pr . Ztr . Marktplatz : 4000 Stück Filder-
kraut ä 10 bis 15 -4L pr . 100 St.

O e st e r r e i ch.
Wien,  4 . Okt . Maler Hans Makart

ist gestern abend gestorben . — Mit Makart
hat die deutsche Kunst eine ihrer ersten
Koryphäen verloren . Er war weitaus
der berühmteste Vertreter der koloristischen
Richtung der modernen Malerei.

S ch w e i z.
Obwalden.  Der Regieruugsrat des

Kantons beschloß, durch eine Anzeige im
Amtsblatt wiederholt darauf aufmerksam
zu machen , daß jungen Leuten unter 20
Jahren das Rauchen  von Tabak und
Zigarren durchaus verboten ist.

Ausland.

Kopenhagen.  3 . Okt , Um 4 ' /r
Uhr nachmittags brach im hiesigen Schlosse
Christiansbnrg Feuer aus . Das Schloß
ist vollständig zerstört . Die Gemäldesamm¬
lung und mehrere Kostbarkeiten sind ge¬
rettet . Das Feuer dauert fort.

Der französisch - chinesische Kon¬
flikt  zeigte sich in letzter Zeit von einer
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Menge widerspruchsvoller Nachrichten ver¬
schleiert. Was speziell die Bewegungen
des Admirals Cvurbet anbclangt , so weiß
man hierüber selbst in den Pariser Re¬
gierungskreisen nichts Bestimmtes nnd ist
zumal über seine angeblich erfolgte An¬
kunft vor Keelnng noch keine bestätigende
Nachricht eingclaufen . Was die Gerüchte
über eine Mediation Nord -Amerikas in
der chincssischen Affairc anbelangt , so er¬
klärt die „Agence -Havas " , daß die Ver¬
einigten Staaten zwar immerhin ihre gu¬
ten Dienste behufs Beseitigung der ob¬
waltenden Differenzen leihen könnten , daß
Frankreich aber keine Vermittlung nachge¬
sucht habe.

Die Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und England über die deutschen
Kolonisations -Angelegenheiten in West-
Afrika scheinen zu einem befriedigenden
Ausgange führen zu wollen . Aus Berlin
wird hierüber dem „Standard " geschrieben:
„Die in der letzten Zeit zwischen den Re¬
gierungen Englands und Deutschlands be¬
standene Spannung wegen der Koloni-
fationsplänc der letzteren Macht ist nun¬
mehr fast gänzlich beseitigt . England ist
überzeugt , daß Deutschland keinen Wunsch
hegt , britische Rechte zu beeinträchtigen,
während anderseits Deutschland sich die
Ueberzeugung verschafft hat , daß seine
Anstrengungen zur Erwerbung von Kolo¬
nien von England nicht mit eifersüchtigen
Augen verfolgt werden.

Ein furchtbarer Orkan  hat am 11.
September auf Island  gewütet . Es
gingen dabei 19 Handelsschiffe und 60
Fischerboote zu Grunde , während 32 Schiffe
beschädigt wurden . Der Verlust an Men¬
schenleben ist sehr groß.

Aus Teheran  wird dem Standart
gemeldet , daß am Hofe des Schah 's der
deutschen  außerord . Gesandtschaft,
deren Ankunft in Rescht am 3. d. erwartet
wird , große Wichtigkeit beigelegt werde.
Es werden derselben die höchsten Ehren¬
bezeugungen gezollt werden.

MisMeii.

Hin Wädcherttos.
(Fortsetzung.)

Lorenz war so überrascht , daß er or¬
dentlich einfältig aussah ; wenn ihn nicht
etwa ein geheimer Zweifel so unbeholfen
machte . Der kluge Simon riet ihm , sich
mit seiner Erklärung zu beeilen , ehe Susettc
etwas von ihrem Glück erfahre . Die
Christinnen , meinte er , wären leicht ver¬
schnupft , wenn man sie um ihres Geldes
willen nehmen wolle , nicht so natürlich,
wie die Judenmädel , die ja nicht anders
wüßten , als daß Heiraten ein Lebensge¬
schäft ist und ein Betriebskapital verlangt.

. O Nachbar Simon , versetzte Lorenz
mit Empfindung , Susette weiß , daß ich sie
liebte und nehmen wollte , auch als sie
noch nichts hatte , und daß ich sie genom¬
men hätte , wenn ich — meinetwegen —

Er schwieg in Erinnerung an heftige
Auftritte , die er seiner Neigung halber mit
dem Vater gehabt hatte.

Gut ! meinte Simon : aber Ihr müßt
nun auch Euren Vater in ein generöses
Licht bei ihr stellen , damit sie seiner väter¬
lichen Abneigung halber keinen Anstand
nehme.

Recht , Nachbar Simon ! rief der Wirt.
Die schwere Hacke, ich kann auch g.merös
sein , wenn 'was dabei herauskommt und
der Hirschwirt — keinen Bock schießt.

Die Zeitungen , Journale und Brief¬
schaften für die freiherrliche Familie von
Stöckelberg wurden jeden Morgen abge¬
holt und nicht selten kam Susettc selbst
von der Burg . Heute sollte Lorenz aus
einer Art von Zuvorkommenheit die Sachen
hinauf tragen und Gelegenheit suchen, sein
Wort anzubringen . Er beeilte daher einen
schmuckeru Anzug , dieweil der Vater die
Sachen für die srcihcrrliche Ledertasche
aussuchte.

Simon , der sich jetzt als Mann von
Wichtigkeit im Hans fühlte , erinnerte,,daß
Lorenz möglicherweise Snsetten nicht
sprechen oder diese sich Bedenkzeit aus¬
bitten könnte ; dann wurde sie ihr Glück
vor ihrem Jawort erfahren , und Lorenzens
Bewerbung sowie des Vaters Zustimmung
damit in Verbindung bringen . Und —
wie wird 's dann mit der Generosität aus-
schen ? fragte der Schalk . —

Der alte Hambach schob seine Mütze
von einem aufs andere Ohr . Ei was!
rief er endlich. Die Lotterie -Nachricht steht
ja im Beiblatt : Wir Haltens Beiblatt zu¬
rück. In so unruhigen Zeiten kann auch
ein Beiblatt einmal ausbleiben.

Dann müßt Ihr aber auch die anderen
Beiblätter , des Amtmanns , des Pfarrers
n. s. w. behalten ; sonst kommt die Sach'
doch ans meinte Simon , und Hambach
erklärte:

Richtig , wir halten sic auch zurück.
Die Beiblätter kommen nach.

Während er die Beiblätter unter lächeln¬
dem Kopfschüttcln des Juden wirklich be¬
seitigte, siel ihm einer der Briefe ins Auge,
der ihm noch bedenklicher , als ein Bei¬
blatt erschien. Er stieß seinen gewohnten
unschuldigen Fluch aus , und las mit der
Vermutung , daß es wohl gar schon ein
Freiersbrief sei, die Adresse : „An Susette
Maicnschein , Kammcrjungfer auf Burg
Stöckelberg bei Neueuzell ."

Das scheint mir die Hand des Jägers
Peter ! sagte er verdrießlich.

Lorenz , der mit der künstlichen Schleife
an der Halsbinde nicht fertig werden konnte,
eilte von dem kleinen , schräg gestellten
Spiegel heraus und erkannte wirklich Peters
Handschrift.

Ui ! rief Simon , da gibts Konkurrenz
in der Spekulation . Aber hal 's denn der
Peter Tauner wirklich mit dem Snschen
gehabt ? Ein hübscher Mensch war er , und
brav — ehrlich wie Gvlo . Ich Hab' ihn
geprobt . So ehrlich gegen seinen Herrn,
daß er ordentlich dumm war . Wo steht
er denn jetzt?

Er wollte nach Amerika versetzte der
Wirt , der Brief aber hat das Postzeichen
Frankfurt.

Da hat er gewiß einen guten Platz
gefunden , meinte Simon , cs kommen jetzt
viel reiche und vornehme Herren zum
Parlament . Er ist ja auch ein gelernter
Gärtner , und ich weiß , daß er ein Kapital
gesucht hat,  um eine Kunstgärtncrci an¬
zulegen . Nun kann 's ihm die Snschen
geben!

Ei was ! ries der Wirt , wir halten den
Brief auch zurück, bis Du mit dem Mädchen
einig bist , Lorenz . Dann sehe» wir zu,

ob sie den Brief noch zu lesen braucht,
die Snschen.

Der Jude lächelte noch schalkhafter
durch 's Fenster . — Bei Euch kann man
was lernen , Hambach ! sagte er . Die De¬
mokraten schlagen jetzt so zu , daß ein
ehrlicher Mann unterschlagen muß , was
er retten will.

Wie er aber Hambach 's verdroßene
Miene bemerkte , lenkte er mit der Frage
ab:

Wen werden sie wohl in Frankfurt
zum deutschen Kaiser machen?

Ich denke , sie werden beim Haus
Oesterreich bleiben , brummte der Wirt.

Meint Ihr , Hambach ? Ihr wart ja
doch bisher gut preußisch gesinnt.

Ei was ! Ich Hab' nun keine Tresor-
schcine mehr . Dagegen bekommen wir
nun wiener Währung . Denke Dir , Lorenz,
— einmalhnuderttausend W . W . ! Wie
steht jetzt die wiener Währung , Simon?

Immer per Gulden ein silberner
Zwanziger.

N u r ? rief Hambach . Thät ' also --
etwa — — 40 000 rheinisch?

Ei , Vater , ist das nicht genug ? fiel
Lorenz ein.

Das ist gescheit , Lorenz ! versetzte
Simon . 40 000 Mitgift : das ist ein Gift,
damit kann man sich heilen für Kinder
und Kindskinder . Hab ' ich Recht , braver
Lorenz ? Aber — seht doch, dort vom
Gaisberg herab — hm?

(Fortsetzung folgt . )

Zur Geschichte der Wastikle in Waris,
besonders zur Zeit Ludwig XIV . von

Friedrich v. Hellwnld.
(Schlich.)

Die Voisin wurde 1680 verbrannt und
ein Jahr später wurde Madame de Caroda,
der Gemahlin des „königlichen Forstmei¬
sters " , die Hand abgehackt. Dazwischen
lag eine Menge von Bestrafungen ; da
wurde plötzlich die Untersuchung eingestellt
und die ollambro uräonto ließ von allen
weiteren Verfolgungen ab . Der König
war der Meinung de la Reynie 's gewor¬
den , daß der Skandal vor der ganzen
Nation ein allzu großer sein würde . Noch
ganz andere Sterne des Hofes als die
Gräfin von Soissons waren eben so schlimm
kompromittiert und ebenso eine bedeutende
Anzahl von Geistlichen . Der König , der
trotz seiner Lebensweise streng katholisch
war , wollte den Feinden der Kirche nicht
dieses Material in die Hände spielen . -Oie
Schuldigen wurden entweder aus dem
Lande getrieben oder in einem Kloster
untergebracht . Zugleich trat ei» gewalti¬
ger Umschwung in der öffentlichen Mein¬
ung ein . Das Vergiften hörte auf , „Mode"
zu sein, und galt nun als „scheußlich."

In wahrhaft Entsetzen erregender
Weise ergibt sich aus dem Archive der
Bastille ein Bild der Corruption unter
dem grancl monargue und seinem Nach¬
folger und eS unterliegt keinem Zweifel,
daß die Bastille ein mächtiger Anstoß zur
Revolution gewesen. Die Erstürmung
der Zwingburg war sicher ein ziemlich
natürlicher Racheakt der Pariser Bevölker¬
ung , im übrigen aber durchaus nicht die
Hcldcnthat , als die sic in die Welt po¬
saunt wurde , denn sie bestand einfach im
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Durchhauen der Ketten der Zugbrücke und
einer tumultuösen Besitznahme . Die Lei¬
chenberge, die dabei in französischen Ro¬
manen — auch manche französische Ge-
fchichtswerke sind Romane — eine so große
Rolle spielen , sind glücklicher Weise nur
Phantasiegebilde und die Anzahl der Ge¬
fallenen war eine relativ nur geringe.
Immerhin behält die Genesis des heutigen
Bastillenplatzes ihr historisches Interesse.
Erst eine Königsburg , dann Zwing -Paris,
dann ein Tanzsaal : lei I'on ckanse, auf
den Ruinen des Zwingers , dann der von
Napoleon I . aus Sand und Mörtel er¬
baute Elephaut , das Sinnbild , sagte man,der Revolution und der Stärke des Vol¬
kes. Armes Sinnbild ! Als man das
große Tier zerschlug , entströmten aus
seinem Bauche , in wilder Flucht , ein Heer
von Ratten , Mäusen und anderem Unge¬
ziefer , die das Licht scheuen. Dann kam
die Junisäule mit ihrer herrlichen Aus¬
sicht aus das Becken vvn Paris und der
„Freiheit " ans ihrer Spitze . Da steht sie,
die goldene Göttin , mit ausgebrciteten
Armen , hoch in der Lust , hehr und er¬
haben über den Menschen , aber festge¬
bannt und nimmer zu ihnen herabsteigcnd,
ein ewiges Ziel ihrer bis jetzt unerreichten
Wünsche.

Der Honig als gesundheitsförderndes
Genutzmittel.

Von den Bienenzüchtern ist mehrfach
behauptet worden , und die Erfahrung
widerspricht dem auch nicht, daß sie fast
durchweg das biblische Alter erreichen , ja,
in den meisten Fällen darüber hinaus-
kommen. Dazu , so meint man , trägt dreier¬
lei mit bei : 1) die Bewegung in frischer
Lust , 2) das Bienengift , das sie zu Zeiten
der Behandlung der Bienenstöcke einathmen
oder ihnen nicht selten durch den Stachel
der Bewohner der Letzteren beigebracht
wird , 3) der Genuß des Honigs.

Nun , daß eine Bewegung in frischer
Lust , wie sie der Imker bei seinen Arbeiten
auf dem Stande hat , für die Gesundheit
zuträglich ist, kann wohl nicht bestritten
werden , ebenso wenig auch das Bienengift,
das unter dem Namep ^ pis in der Heil¬
kunde vielfach angewandt wird , namentlich
gegen Rheumatismus erfolgreich wirkt.
Weniger allgemein bekannt ist es leider,
daß wir in dem Honig ein die Gesundheit
überaus förderndes Mittel besitzen.

Von nicht hoch anzuschlagender Be¬
deutung mutz man es erachten , wenn es
wissenschaftlich gebildete Aerzte sich ange¬
legen sein lassen , den Honig nach seinem
wahren Werte zu schätzen und ihn ihren
Kranken empfehlen . Einer der ersten
Braunschweiger Aerzte , der in dieser Be¬
ziehung vorgegckngen ist, war der leider
zu früh verstorbene Professor und Me¬
dizinalrat Dr . Krukenberg , der als ge¬
suchter und berühmter Arzt vielfach guten,
reinen Bienenhonig verordncte und empfahl.
In letzterer Zeit hat sich auch ein anderer
medizinischer Fachmann in einem ausge¬
zeichneten Artikel der hessischen „Biene " ,
redigiert von Pfarrer Deichert , über den
Gebrauch des Honigs ausgesprochen . Der¬
selbe beweist so recht schlagend, welch' ein
edles Produkt wir in reinem Honig haben,

und wie thöricht es ist , zu glauben , er
könne durch verschiedene Zuckerarten in
allen Füllen ersetzt werden.

Honig , so behauptet der Gewährsmann
des D . Damen -Journals , dem wir diesen
Artikel entnehmen , störe die Pilzbildung
und sei deshalb von jeher gegen sogenannte
Schwämmchen der zarten Säuglinge von
sicherem Erfolg gewesen. Mit Mehl zu
einer Salbe verarbeitet , gebe es Pflaster
für Schwären . Innerlich gebraucht , sei
der Honig nicht hoch genug zu schätzen;
durch seinen Genuß würden angehender
Husten , Schnupfen und Katarrh , beginnende
Bräune , Diphteritis im Keime erstickt und
Bakterien wie Pilzbildungcn vernichtet.
Gegen Krankheiten der Mundhöhle , des
Schlundes und der Atmungsorgane erweist
sich reiner Blumcnhonig , besonders der
sogenannte Schleuderhonig , bei anhalten¬
dem Gebrauche und entsprechender Diät
unfehlbar wirksam . Es sei anzunehmen,
daß die auch im Honig enthaltene Ameisen¬
säure dies bewirke. Alle 5, 10 , 15, 20
und 30 Minuten einen Theelösfel voll
Honig genommen , wirke bei einem Katarrh
geradezu überraschend und viele Schwind¬
süchten der Lunge würden an ihrer Aus¬
bildung verhindert , wie auch Magenleiden
geheilt . Jede Familie müsse ein Glas mit
reinem Bienenhonig im Hause haben , um
sofort nach einer Erkältung oder Affektion
davon gebrauchen zu können ; manches
kostbare Menschenleben würde dadurch er¬
halten bleiben . Der Honig müsse dem
Publikum stets als ein Hausmittel empfohlen
werden und wieder mehr in Anwendung
kommen , dann würde er sein, was er in
That ist : Ein Segen der Menschheit.

Die deutschen Hasen,  an denen
die Pariser Feinschmecker so wenig Ge¬
schmack finden wollen , sind gerächt : Paris
verzehrt fast nur deutsche Hasen . Im
Jahre 1883 schickte Deutschland 230 000
Hasen nach Paris , welches im Ganzen nur
253 000 verzehrte . Also nur etwa ein
Zwanzigstel der hier verzehrten Hasen sind
französischen Ursprungs , alle anderen kom¬
men aus Deutschland . Und doch schreit
jeder Pariser , daß er nur ganz ausnahms¬

weise einmal von einem deutschen, d. h
schlechten, filzigen Hasen ißt . Sonst schwelgt
er immer im Genüsse feiner französischer
Hasen , dank der Händler und Köche, welche
sich auf das Umläufen verstehen . Deutsch¬
land schickte außerdem (1883 ) 11 000
Hirsche und Rehe , sowie 200 Wildschweine
nach Paris.

Allen  B l u m e n fre  u n d i n n e n
können wir einen vorzüglichen und billigen
Dünger für Zimmerpflanzen , besonders
für Blattgewächse , sehr empfehlen . Die
in der Küche abfallenden Knochen sind
im Herdfeuer zu verbrennen , bis sie weiß
sind ; man zerklopfe sie mit einem Hammer
zu Pulver und mische davon von Zeit zu
Zeit einen Theelösfel voll unter die Erde
in den Töpfen . Die Blattpflanzen wer¬
den darnach kräftig , dunkelgrün und glän¬
zend.

Auslösung der Rätsels in Nr . 159.
98^ /s« 95M,

1 /̂s auch so : 4" stis
100 ' 100

Küchenknkender über Wild u. Fische.
Oktober.

Empfehlenswert-
und daher gesetzlich erlaubt:

Hirschwildpret bis zum 15. Okt . Wild-
pret von Hirschkühen vom 15 . Okt . an.
Rehwildpret vom Bock. Schwarzwild . Hasen.
Rebhühner . Fasanen . Wachteln . Wildenten.
Schnepfen .Hecht. Barsche . Karpfen . Aeschen.
Rotfisch . Aal . Barben.

Angefnnd oder unzeitgemäß
und deshalb verboten:

Hirschwildpret vom 15 . Okt . an . Wildpret
von Rehgaisen . Salm . Krebse.

Aestellungen
auf dr » Enzthiilkk

Können täglich Sei aken Post¬
ämtern gemacht werden.
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Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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